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HANDSCHRIFT VON TAULER. 

Schon vor zwanzig jähren hat Mone und erst im neunten bände 
dieser Zeitschrift (s. 3) Franz Pfeiffer sein bedauern ausgesprochen 
dafs man auf keines der litlerarischen producle unsrer vorzeit we- 
niger gewicht lege als auf die oratorische prosa. den grund dieser 
Wahrnehmung sucht der eine sich aus der beschaffenheit des gegen- 
stands überhaupt zu erklären, der in bezug auf sprachlichen gewinn 
stets hinter der poesie zurückbleiben müfse , der andre kehrt sich 
im allgemeinen gegen den indifferentisinus der zeit, icli habe nun 
durchaus nicht im sinn dein einen oder dem andern beizustimmen 
zu wollen; dafs ihre ansichten extreme sind fällt in die äugen, dem) 
der unendlich reiche schätz der allein für glaube recht und sitle aus 
jenen geisteswerken zu schöpfen ist kann nicht leicht mehr von je- 
mand verkannt werden, andrerseits nicht die empfänglichkeit unsrer 
jugend für das grofse, wo es sich findet, aber offenbar ist bis jetzt 
für die Würdigung jener männer noch bei weitem zu wenig gethan 
worden, protestantische forscher betrachten sie als sich fernliegend, 
vielleicht aus abneigung gegen ihre scholastische richtung, der ca- 
tholicismus giebt sie auf, indem er sie als Vorläufer der deutschen 
kirchenrefonn betrachtet, dafs hieraus auf die dauer kein heil er- 
wächst bedarf meiner Versicherung nicht: ich denke aber dass jetzt, 
nachdem uns jedes blatt des Wörterbuchs bereits vom gegentheil 
überzeugte, auch für die prosa der väter frischeres leben, frischeres 
interesse erwachen wird. 

Bei durchsieht der mhd. handschriften auf der Universitätsbi- 
bliothek zu Freiburg im Breisgau entdeckte ich unlängst eine bisher 
kaum benutzte oder bekannt gewordene pergainenlhandschrift von 
25 predigten Taulers, dieselben bilden einen starken oetavband von 
142 blatten) aus der ersten liälfte des 15 n jlis; jede seite hat durch- 
schnittlich 22 zeilen, leider fehlen aber zu anfang des buchs etwa 7 
blälter, und das achte ist nur zur hallte erhalten; auch bemerkte ich 
im text selber hier und da (z.b. in nr 5) absichtliche kürzungen, ge- 
wiss um die predigt der dauer des gottesdienstes anzupassen, da das 
buch ursprünglich zum privatgebrauch bestimmt war. hierüber be- 
lehrt eine nachschrift von gleichem alter, dis buch höret herrman von 
hall vnd grethn von hall ze friburg. später gelaugte es eine Zeitlang 
in den besitz des frauenklosters Adelhausen, die jetzig«: bibliothek- 
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nummer der hs. ist 41; ob sie bei anfertigung des calalogs eine 
Veränderung erleidet weifs ich noch nicht. 

Für den kundigen brauche ich wohl kaum darauf aufmerksam 
zu machen, welch einen willkommnen beitrag hier die litteratur der 
deutschen mystiker erhalten hat. das lehrte offenbar schon eine 
flüchtige vergieichung mit denjenigen predigten Taulers die wir be- 
reits nach hss. gedruckt besitzen, bekannt ist dafs die Unkenntnis 
der ersten herausgeber sich die mannigfachsten änderungen erlaubte, 
nicht blofs niederdeutsche worte durch schriftdeutsche ersetzte und 
geschmacklose paraphrasen und erläulerungen einschaltete, sondern 
auch duukle ausdrücke, welche dem Verständnisse der zeit schon 
ferne lagen, ganz übergieng. als etwas gewöhnliches erscheinen 
grundfalsche auslegungen, die ebensowohl den Zusammenhang stö- 
ren als den leser abschrecken und deshalb jene ausgaben schon 
längst unbrauchbar machten, aber selbst die neusten einzelabdrücke, 
z.b. bei Wackernagel (denn Heinrich Kurz, der ihn hlofs wiederholte, 
kommt liier nicht in betracbl), würden durch eine vergieichung ge- 
winnen: manches unklare kann durch die hier gefundene hs., so be- 
schränkt ihre anläge ist, nun beseitigt werden, ich will zur Würdi- 
gung des inbalts, aufser der reihenfolge der predigten, das kürzeste 
stück (die beichtformel nr 25) hersetzen: eine mangelhafte und un- 
gleiche Orthographie sowie die schon etwas modernisierte spräche 
wird man bei künftigen ausgaben leicht in die ursprüngliche um- 
setzen können. 

I. BEICHTFORMEL. 

mit disen worten mag man in der gemeinde von tegenlichen 
schulden hinten: ich gib mich schuldig, daz ich gesuendet hau mit 
uelen vnd mit vnnuezzen gedenken, vnd die in mime gezite vnd ge- 
bette, die ich solle fuer kumen han mit guoten gedenken: daz mir 
min vnflisse gemäht hat; — vnd mit worten an vnnuezzen vnd 
fruchtberigen worten, an stille brechene an steten an ziten, da es 
nuet gevrlobt in was; mit snellen worten vnd uelen worten an zvn 
vil worten , an herten. an spotlichen, an vnvürsehenen vnd an mis- 
selichen vnganzen, vnd ouch vnvridelichen worten: — dan mit wer- 
ken, mit vnflisse min selbes vnd gotz willen, vnd mins ordern- vnd 
mins kores vnd miiire gpsezze. mit vngehorsamikeit vnde mit vn- 
danckenemkeit. daz ich got nuet in minneu. noch in loben vnd siuen 
manvngen nuet envolgen, vnd minen sw estereu nvet gvot bilde iu 
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han vor getrage, als ich billichen solte, vnd daz armvete vnd die 
kuescheit vnd die alles daz gehorsam vnd alle die ding, die ich gotte 
vnd deme ordene gelobet han, nuet gehalten in han. diser vnd aller 
gib ich mich schuldig. 

alsus moegent ir ueweren applos heischen vnd moegent denken 
oder sprechen: lieber herre, mohte ich dar komen, vnd wer ich vri, 
so wolte ich den applos suochen vnd holen, es wer durch rin durch 
sne durch naz vnd kalt, vil lieber valer, nv ich nvet me in mag, so 
gan ich dar mit minre begerungen, daz du mir dine milte almrosen 
gebest, dez appelos vnd aller der guoter vebungen, die in dem gotz 
hus vnd in allen enden geschehent, vnd gebest mir appelos aller 
minre sünden vs dinen fliessenden minnen wunden , da alle gnade 
ist vs geflossen ! — du moehtest dis also begerren mit glouben vnd 
mit getruwungen dirre worte, alz vil daz du alle die weit fuerbas 
rihtest. 

IL INHALT. 

Die römischen Ziffern bedeuten die Seitenzahlen des Baseler 
drucks von Adam Petri 1522 (herausgeber Joh.Rynman). die an- 
gäbe der tage, an welchen die einzelnen vortrage gehalten wurden, 
sind, soweit sie nicht in parenthese von mir selbst herrühren, im 
ms. zusätze späterer band. 

1. 

2. (auf montag vor dominica in palmis.) die 3 ersten blätter 
fehlen, das vorhandne halbe beginnt mit 'da geet nach dem durst 1 
(XXIX a ), der vollständig erhaltene text mit 'etlich die sterben 1 
(XXIX b ). 

3. die bredige an dem XH. sunnentag noch der trinitas. 

die schrift die toetet vnd der geist mähte lebende, es sint zwei we- 
sen, zwo wisen ') des volkes vnd det fründe gotz {C). 

4. an der vffart tag: 

unser herre ihc für vf zu bimmel. (XLI b .) 

5. an der heiligen drykiinng oben. 

aeeipe puerum et matrem eius et vade in terram israel. das man 
die heilige wunnenkliche geschrift in dem heiligen ewangelium tu- 
sent werbe vber lese vnd bredicte vnd vber dehte, so vindet man ie 
ein nuwe worheit, die nie funden wart von den menschen (V b ). 

1. auch die Strafsburger bandschriften haben die seltsame Wiederholung, 
rergl. Wackernagel LB. 1,S5S. 
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6. in der pinfstwüclien. 

estote prudenles et vigilate in orationibus. (XLIX b .) 

7. an sand laurenz tag oder an eins andern marterers tag. 
unser lierre sprach c wer mir dienet, der sol mir volgen. vnd wo ich 
bin. do soi ouch sin min dieuer. 1 (CXXX.) 

S. sie Johannes schribet in dein ewangelio» cayphas sprach 
'ir enwissenl nvl. noch endenkent ml, es lüget sich daz ein mensch 
sterbe für daz voIk.' ( XXXIII •'.) 

9. die ewige worheit vnsers herren ihu xpi het gesprochen 
'min iocli daz ist senfle, vnd min bürde die ist übt.' (XVIl b .) 

K). der XX. sunncntag noch der triuitas. 
ecce prandium paravi (CXXHI.) 

1 1. man begat liülc den tag der edelen iuncfrowen sancte cor- 
deb-n. (CXXI'M 

12. disse bredig lifs man. so man daz atta hin leit. 
simile est regnuin celonnn liomini patri familias. (XIX.) 

13. in der ersten vaslwünchen an dem f'ridtag. 
erat l'eslus iudeoruui. (XXII.) 

1 4. (kr andre sunentag in der rasten. 

ibc ging vs vnd ging in die ende der lande tiri vnd sydonis. (XXIV. > 

1">. an der vll' fart tag. 
iit> der uiinnenklirhe xpc vs dein beige oiyueli mit sinen geminten 
iungern grssen bette. (XLIN.) 

16. der lil sunentag noch der oct. der osteren 

unser herre ibc sprach zv sinen geminten fründen 'es ist vch nvtze. 
daz ich von vch var.' (XXXVI.) 

17. an der vh" l'art tag. 

dis ist der von vch genomen ist in den himel wart. ( XLV.) 

15. an dem ziusttag in der pinf'stwünchen. 

unser herre ihc xpc sprich zu sinen geminten iiingeren 'für war 
sagen ich vch. so wer niiit in get durch die türe.' i LV b .) 

19. an der driuallikfil tag. 
dis ist der miiienkliche lag daz man lieget die heilige wunnenkliche 
hotiiwirdige driiialtikeit. (LVII.) 

2<>. (am tage corporis christi i. 
der min fleisch isset vnd min blüt trinket, der blibet in mir vnd ich 
in ime. (LXII1.) 

21. an dem XI sim«Milai! noch der triuitas. 
duo homines as-eenderunt ul orarenl. iXKVH 1 '.) 

Z. F. D. A. XI. 3 
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22. an dem V. sunentag noch der tr. fber die epistel. 
omnes unanimes in oratione estote. (LXXXIV 1 '.) 

23. an dem VIII. sunentag noch der tr. 
qui spiritu dei aguntur. (XCII.) 

24. dis ist ein gute lere vnd ein heilige manvnge : kindere icli 
rate vcli. (aXUI.) 

25. dis ist kurtze bihte. (CLXIII b .) 

CHRISTIAN W. FRÜHNER. 



BREVIER DES PALAESTINAPILGERS. 

Im besitz der Universität Freiburg (bisher nr44) fand ich ein 
dem anfang des 15 n jhs angehöriges reisebrevier in manuscript vor. 
es bestellt aus nur wenigen pergamentblättern in duodez: anfang und 
schlufs sind durch den häufigen gebrauch unleserlich geworden, auch 
sonst die charactere nicht mehr deutlich und halb erloschen, um 
so merkwürdiger erscheint der eigenthümliche inhalt, der aufser 
den gewöhnlichen gebeten zwei mhd. glossenlieder über die anti- 
phone Salve regina und den englischen grufs, mehrere wundsegen 
und exorcismen und endlich eine detaillierte beschreibung von Je- 
rusalem Bethlehem und ßethania enthält, es ist immer interessant 
tiefere blicke in das geistesleben solcher männer werfen zu können, 
denen die poesie des glaubens ein so gefahrvolles unternehmen zum 
bedürfnisse machte, aufserdem lernen wir die Vorbereitungen ken- 
nen die man auf jene fahrt zu treffen hatte , die gefühle mit denen 
man sie antrat, die eindrücke welche der pilgrim erhielt, der Samm- 
ler des buchs war offenbar ein mönch, wie seine kenntniss des la- 
teinischen und der kircheugebräuche. seine bibelbelesenheit und 
die ängstliche Sorgfalt beweist, alle ablafsstätten anzumerken 1 , er 
schrieb sich diese gebele zum eignen gebrauch: daher jene heil- 

1. hie sint merklich die stet des hailigen lants, vnd ist von bassow an der 
bort ipforte?) bifs gen roma aio (?) tütsch mit. da hebt sich daz hailiglant an. 
vnd ist von roma gen iherusalem VI tütsch niil in der selben möfs. vnd ist den 
zeuierkent, wen du kunst gen iherusalem, wie fer von ainer stat zu der andren 
ist. da den 50t cristus gewandlet ist. du ist uerzaichnet in disem büchlin. wa 
ablafs aller uergangen sünd von pin und von schuld ist. da ist ein krürzlin. »a 
aber ablafs ist MI jar vnd VIT kären, da ist ain riaglin an disem büchlin. 



